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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, i u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der 


Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


Mittwoch den 10. Juni 1691. 


Zur Getreideverſorgung Peutſchlands. 
i alt ekanntlic lagern“ — jo berichtete am Freitag bie 
Regie ober Ztg.“ — „ſchon feit langem, ſeitdem es hieß, die 
f tung wolle eine Herabſetzung oder vielleicht gar eine zeit⸗ 
Aufhebung der Getreidezölle eintreten laſſen, in Sosno— 
icht an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze) große Mengen Ge⸗ 
ann deren Einfuhr nach Deutſchland von den definitiven 
Diese ahmen in der Frage der Zölle abhängig gemacht wurde. 
Nach Tranſitläger ſollen von ganz enormem Umſange ſein. 
dan ber den Zoll betreffenden Rede des Reichskanzlers ſcheint 
zuboch zu der Anſicht gekommen zu ſein, daß ein weiteres 
Benin auf eine balbige oder ſchnelle Aenderung der Zölle von 
Getkeid Nutzen iſt. Während gerade in den letzten Wochen die 
wa ezuſuhr von Rußland eine mäßige, kaum nennenswerthe 
(alto macht ſich ſeit zwei Tagen auf der hieſigen Station 
b owitz) ein größerer Getreideverkehr bemerkbar. Es kamen 


fonggerttigen Tage 37 Waggons, mit verſchiedenen Getreide 


beladen, hier durch. Heute langten 33 Waggons behufs 


e 
fe anbeförberung an. Die Tranfitläger ſcheinen ebenſo, wie 
Krane) jenfeit der Grenze angehäuft wurden, durch kleinere 


25 geräumt zu werden.“ 
und e deutſchfreiſinnigen und ſozialdemokratiſchen „Volks⸗ 
Sie 0 ſollten fich nun über dieſe Einfuhr eigentlich freuen. 
ehrt 1 ſich ja feit Wochen ſchon hinſichtlich der angeblich 
ie en Getreideverſorgung unſeres Landes förmlich heifer 
fulſchla ewiß aus reiner Sorge für das „ausgehungerte“ 
leu het and haben fie die Exiſtenz ſolcher Tranſitläger ge⸗ 
4 und haben dadurch den biederen deutſchen Getreide⸗ 
hoher len zu der Möglichkeit verholfen, die Preiſe immer 
ehen uu treiben. Gewiß nur aus menſchenfreundlichen Abſichten 
logie Agitatoren immer wieder der „Unſicherheit in der 
daß die ſchen Lage“ widerſtrebt und haben nicht daran gedacht, 
lulrend ausländiſchen Händler, auf eben dieſe Unſicherheit ſpe⸗ 
te 9 das Getreide immer länger zurückhielten, um immer 
reife zu erzielen, um alſo das Brot immer mehr zu 
tern. Nun beginnt das ganze unſaubere Spekulations⸗ 
Getteide vor aller Augen zu enthüllen; der Anſturm auf die 
Danperg.zole entpuppt ſich als Aktion zu Gunſten des „Welt⸗ 
die m und die freifinnigen Sachverſtändigen haben jetzt nur 
Wen. ob ſie als Unwiſſende oder als Lügner betrachtet ſein 


olitiſche Tagesſchau. 
n e wird a Zölle fein, wenn durch ſpitz⸗ 
muede plomatenkünſte wieder einmal urplötzlich ein Krieg 
elbſt dab, e fragt Hr. Bebel heuchleriſch und beantwortet ſich 
fuhr en: Durch die ſofort eintretende Stodung der Zu⸗ 
ausarten die Noth, die uns heute bedrückt, zur Hungersnoth 
e de denn es wird zu wenig Getreide im Lande ſein. 
dadurch err Bebel, umgekehrt wird ein Schuh draus! Nicht 
„daß wir ſchon in Friedenszeiten unſere ganze nationale 
i von der Gnade des Auslandes abhängig machen, 
r die heimiſche Landwirthſchaft durch Aufhebung der 
eichtfertig zu Grunde richten, werden wir einer 
th im Kriegsfalle vorbeugen, ſondern dadurch, daß 
Landwirthſchaft durch rationelle, wenn auch mäßige 
Die Waiſe. 
Erzählung von Anna Jüterbock. 
(Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung). 
marie don da!“ rief der Oberſt angenehm überraſcht; doch da 
Kin, uch ſchon die ſcharfe Stimme feiner Frau: „Liebes 


Dntel an bemühſt Dich mit Deinen Manövern vergeblich, dem 
en Vallſtaat abzugewinnen. Im Geldpunkt beſitzt er 
Erf: Ronfequenz.“ 
beende on hoben fi Jennis Augen; fie ftreiften zuerſt 
le Tante, dann blieben fie auf dem Onkel haften, 
wußte. daß ſie ohne alles Intereſſe handelte. Doch, 
aß dieſer nicht zu ihrem Schutze auftrat, ſondern 
ihr elte, aus Furcht, der Tante entgegen zu handeln, 
emerge Schalt ſtolz empor, und fie antwortete mit an⸗ 
echnend uhe: „Ich habe noch nie gelernt, in dieſer Weiſe 
och ‚u zu handeln. Auch ſorgt die Mutter für mein Feſt⸗ 
7 
ches es nur erſt hier ſein!“ ſchaltete Frau Schmid 
u 
A dung en Üüberhörte dieſe Worte und fuhr fort: „Außerdem 
aum sch meine eigene Börſe, meine Wünſche zu befriedigen.“ 
e empört aus dem Gemache, gefolgt von dem 
W Tante. 
döldavon bid erſchien jetzt Jenni jenes Feſt. Wie gern wäre 
Was zur A ckgeblieben, denn die Frau Oberſt hatte es ſich 
ufgabe gemacht, Pfeile beißender Satire auf Eugenie 
Negeeltern zu ſchleudern. Dazu bot ihr, wie fie 
das bei Frau Werder beſtellte Gewand reichlichen 
d dm N 


Pi je mie be vor der Feſtlichkeit, die in dem Kreiſe 


er beſchäftigt 0 
erthangabe ftigte, empfing Jenni ein Päckchen mit 


el Neides, folder Intriguen wert)? 


Bin Da 
wiel poder ihr das Familienſtück der Werders. War es 


Zölle leiſtungsfähig erhalten. Mit der Regelmäßigkeit der Zu⸗ 
fuhren ſieht es in Kriegszeiten gewöhnlich ſehr windig aus, und 
nun ſtelle man ſich die Lage vor, in die wir gerathen würden, 
wenn wir, um der Gefahr des Verhungerns zu entgehen, aus 
Mangel eigener Erzeugniſſe den internationalen Getreideſpekulanten 
jeden Preis bewilligen müßten! Oder glaubt Herr Bebel vielleicht, 
daß ihm zu Gefallen der Händler mit amerikaniſchem, indiſchem, 
auſtraliſchem ꝛc. Getreide den auf der eigenen wüſt liegenden 
Scholle hungernden Deutſchen feine Waare zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe überlaſſen werde? Nein, er würde in echter Wucherer⸗ 
praxis die Nothlage ſeiner Opfer erbarmungslos ausnutzen und 
ihnen Preiſe berechnen, gegen welche die jetzigen noch als ein 
reines Geſchenk erſcheinen. Das ſozialdemokratiſche 
Rezept iſt, bei Lichte beſehen, nichts anderes als die dürre 
Anleitung zur Begehung eines volkswirthſchaftlichen 
Selbſtmordes. 

Die Handelsvertrags- Verhandlungen zbwiſchen 
Deutſchland und Italien beginnen am 1. Juli in Bern. 

Während die neue Aera in Deutſchland des Sozialiſten⸗ 
geſetzes entbehren zu können gemeint hat, wird in Oeſter⸗ 
reich, das bisher nur für einige Gerichtsſprengel nächſt Wien 
Ausnahmemaßregeln gegen die Sozialdemokraten eingeführt hatte, 
ein für die ganze Monarchie geltendes Geſetz gegen die auf 
Umſturz gerichteten Beſtrebungen der Sozialdemo⸗ 
kratie dem Reichsrath vorgelegt werden. Die Wiener ſozial⸗ 
demokratiſche „Arbeiterzeitung“ veröffentlicht den Wortlaut dieſes 
Geſetzentwurfs. Das Geſetz iſt nicht auf Zeit berechnet, ſondern 
ein dauerndes. 

Der Fortbeſtand der franzöſiſchen Ausſtellung in 
Moskau wurde durch die Flucht des Pariſer Bankiers Jouanno, 
der die Ausſtellung finanzirt hatte, in Frage geſtellt. Jetzt iſt 
indeſſen, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, den Finanzen der Aus⸗ 
ſtellung durch einen neuen, vom Senator Teiſſerene de Bort ge- 
ſammelten Garantiefonds aufgeholfen worden. Uebrigens berührt 
in Petersburg, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, nach dem 
eben erſt erfolgten Kaiſerbeſuch der abermalige Ausſtellungs⸗ 
ſkandal doppelt peinlich. Das kaiſerliche Paar war den Aus⸗ 
ſtellern gegenüber ungemein liebenswürdig. Man erzählt, der 
Kaiſer habe beim Betreten des Pavillons des Kriegsminiſteriums, 
auf die hübſch zuſammengeſtellten franzöſiſchen Soldatengruppen 
hinweiſend, zur Kaiſerin geäußert: „ce sont nos amis“. Der 
Kaiſer kaufte den Franzoſen für 1 700 000 Franks Brillant⸗ 
ſchmuck ab, die Kaiſerin kaufte ein filbernes Toilettenſervice und 
zwei Silberkannen, ferner ein Stück wundervolles Seidenzeug 
zu einem Kleide. Die Stimmung der zahlreichen für die Aus: 
ſteller beſchäftigten ruſſiſchen Lieferanten und Hilfsarbeiter in 
Moskau wird nach der Flucht Jouannos als ſehr gedrückt ge- 
ſchildert. Die ruſſiſchen Blätter, welche bisher die Ausſtellung 
ſtützten, begangen zu ſchwanken. Viele befürchteten einen 
gründlichen Krach, da ein rieſiger Ausfall unausbleiblich ſcheint. 

In den gelobten Republiken hört es nicht auf zu 
kriſeln. Nach einem Telegramm aus Mexiko haben in den nörd- 
lichen Theilen Guatemalas geheime revolutionäre 
Verſammlungen ſtattgefunden, auf welchen eine Reſolution 
zur Abſetzung des Präfidenten Barillas angenommen und Reden 
zu Gunſten einer Lostrennung gehalten worden ſind. Mehrere 


Eugenie ſchob die funkelnden Edelfteine unwillig von ſich. 
„Es iſt ein unrechtes Gut!“ flüſterte ſie, „die Mutter wird es 
nicht zurücknehmen, aber Wilhelm muß meine Hand davon bes 
freien. Morgen werde ich es auf der Eltern Wunſch tragen. 
Ich weiß, die Mutter will mir öffentliche Revanche verſchaffen 
gegen die gefliſſentlich verbreitete Angabe über meine Armuth, 
deshalb wußte ſie den Vater zu beſtimmen, mir das Geſchmeide 
ſchon jetzt auszuhändigen. Wenn die Gute auch ſchreibt, um 
Tantens Wunſch inbetreff der eleganten Toilette entgegen zu 
kommen, ſo weiß ich beſtimmt, dieſer Grund wäre nicht hin⸗ 
reichend geweſen, ihre Tochter anders als mit friſchen Blumen 
zu ſchmücken.“ 

Vierundzwanzig Stunden ſpäter ſtand Eugenie in ihrem 
Gemach wie einſt Aſchenbrödel unter dem Wunderbaum. Weißer 
Atlas umrauſchte die ſchlanke Geſtalt. Ein Silbergaze⸗Ueber⸗ 
wurf fiel darüber, der von lebenden Granatroſen in zarten 
Fältchen gerafft war. Auch in den dunklen Locken ſpielte ein 
ſolcher Zweig, von einem Stern von Brillanten, Rubinen und 
Smaragden gehalten. Gleiche Steine und Schnüre großer 
Perlen ſtrahlten von Hals und Armen. 

Blendend warf der Spiegel die glänzende Erſcheinung 
zurück, die, wie vor ihrem eigenen Bilde erſchreckend, die Hände 
in einander gelegt, das Haupt neigte und flüſterte: „O Mutter, 
wie bange iſt heute Deinem Kinde, wärſt Du doch bei ihm!“ — 

Nachdem ſchon lange der Wagen gemeldet und des Oberſten 
Geduld erſchöpft war, erſchien endlich ſeine Gemahlin tief ver⸗ 
hüllt; jedoch drückten ihre Geſichtszüge Befriedigung aus. 

Die Jungfer, noch Thränen der Kränkung im Auge, trug 
die lange Schleppe des Gewandes. 

Hornmuſik ertönte ſchon nach der Straße hinaus, als die 
Equipage hielt. 

Während Frau Schmid noch einmal im Garderobenzimmer 
vor den großen Spiegeln Muſterung ihres Anzuges hielt, der 
in allen Einzelheiten auserleſene Sorgfalt in Mode noch mehr, als 


in Geſchmack zeigte, war auch Eugeniens Kapottenmantel gefallen. 


Abgeordnetenhaus. 

: 98. Plenarſitzung vom 8. Juni. 

Eingegangen: Geſetzentwurf, betr. die zeitliche Begrenzung der 
geſetzlichen Vorausleiſtung zu den Bau- und Unterhaltungskoſten öffent⸗ 
licher Wege und die Verjährung dieſer Leiſtungen. 

In Erledigung der Tagesordnung tritt das Haus in die 3. Berathung 
des Rentengütergeſetzes ein. 

Abg. Szmula (Pole) fürchtet, daß das Geſetz ohne eine gleichzeitige 
Aenderung anderer, mit demſelben in engem Zuſammenhange ſtehenden, 
namentlich der Landgemeindeordnung und des Anſiedelungsgeſetzes, ſein 
Ziel nicht erreichen werde. Der Bau von Kirchen und Schulen für ſolche 
Rentengüter- Kolonien ſei mit keinem Worte geregelt und werde ſpäter 
vielleicht noch große Schwierigkeiten machen. 

Abg. Frhr. v. Loe (Centrum) ſpricht ſeine Freude aus über dieſen 
Geſetzentwurf, der einen erſten Schritt bedeute auf dem Wege der 
Umkehr der bisherigen Verſchuldungsweiſe des Grund und Bodens, wie 
das zutreffend bereits früher von konſervativer Seite hervorgehoben 
worden ſei. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) findet, daß das Lob des Vorredners für 
dieſe Vorlage und mehr noch die Art, wie er dies Lob begründet, eine 
ſchlimme Verurtheilung des Geſetzes ſei. Man ſolle ſich doch nicht ein⸗ 
bilden, daß man mit dieſen Quackſalbereien große Ziele erreichen könne. 
Allein dagegen müſſe ſchon jetzt Proteſt erhoben werden, das Geſetz als 
ein liberales zu bezeichnen. m Gegentbeil, ein Sieg des liberalen 
Gedankens war es, als der Miniſter Graf Schwerin gegen die Beſtrebungen 
von Kleiſt⸗Retzow und Bismarck das Prinzip der vollen Freiheit des 
Eigenthums auch am Grundbeſitz zur Durchführung brachte. Dieſes 
Prinzip, ſagt Redner, wollen wir aufrecht erhalten, trotz der entgegen⸗ 
gelegten Beſtrebung der Herren aus Hannover, wo die Verhältniſſe noch 
nicht ſoweit entwickelt ſind, wie in dem übrigen Preußen. Jedenfalls 
ſei es ungerecht, wenn man jetzt dem Freiſinn wegen feiner gleichgiltigen 
Haltung gegenüber der Vorlage den Vorwurf mache, feindſelig gegen 
den Grundbeſitz zu handeln. Man will der freiſinnigen Partei mit die 
Verantwortung für das Geſetz aufbürden; dafür aber dankt die frei⸗ 
ſinnige Partei. Auch umſichtige konſervative Männer geben ſich über 
die Tragweite des Geſetzes keiner Illuſion hin. Für uns iſt die Unablös⸗ 
barkeit der Rente unannehmbar, denn wir halten fie für gleich ſchäͤdlich 
für den Rentenempfänger, wie für den Verpflichteten. Die gegenwärtige 
Regierung ſei voller Widerſprüche; ſie treibe Sozialpolitik, das ſei ein 
Pferd vor dem Wagen, ein Getreidezoll von 5 Mk. aber ſei das Pferd 
hinter dem Wagen. Parzellirungen ſeien das zweite Pferd vor dem 
Wagen, die Fideikommiſſe das zweite hinter dem Wagen. Man könne 
die Dinge, welche man mit dem Geſetz fördern wolle, ruhig der Privat⸗ 
ſpekulation überlaſſen, die ja auch in der Kolberger Gegend nach dieſer 
Richtung hin mit Erfolg eingegriffen habe. Man würde dann vermeiden, 
. dieſes Geſetz eine Reihe kleiner unzufriedener Beſitzer geſchaffen 
werde. 

Abg. Sombart (natlib.): Die Unablösbarkeit der Rente ift freilich 
nicht unbedenklich, ſie wird immer Waſſer auf die Mühle der Sozial⸗ 
demokraten liefern. Ich kann nur ſagen für jeden, der einen Vertra 
über den Erwerb eines Rentenguts abſchließt: Bauern paßt auff 
Schädlich kann das Geſetz nicht wirken, weil die Unablösbarkeit der Rente 
auf beiderſeitigem freien Entſchluß beruht. 

Miniſter v. Heyden kann den Widerſtand des Abg. Rickert nicht 
verſtehen. Die Regierung habe mit Einbringen der Vorlage lediglich 
dem Wunſche genügt, der von beiden Häuſern übereinſtimmend im vorigen 
Fer in einer Reſolution ausgeſprochen worden. Mit der Frage der 

etreidezölle oder der Domänenparzellirung ſteht die Vorlage in gar 
EE — r——— — . — 

Hocherfreut ſchaute der Oberſt auf die noch anmuthigere 
als glänzende Erſcheinung ſeiner Nichte. 

„Kurts Bewunderung iſt gerechtfertigt,“ ſagte er ſich ver⸗ 
gnügt, feinen Schnurrbart drehend. „Er meinte, Du ſeiſt fo 
ſchön wie eine Prinzeſſin.“ 

Auch Frau Oberſt fand jetzt Zeit, prüfende Blicke über 
Eugeniens Toilette zu werfen. 

Erbleichend fuhr ſie zurück. Dann verzerrten ſich ihre 
Züge. Die Augen funkelten, als ſie mit Mühe die Worte her⸗ 
vorſtieß: „Ha, das find die Juwelen Deiner Mutter.“ 

Im nächſten Augenblick ſtand ſie neben der Nichte, am 
feſten Schloß des Armbandes zerrend, um es zu löſen. „Du 
ſagteſt mir nichts davon und legteſt dieſen ſehr unpaſſenden 
Schmuck an, der wohl Damen vom Stande geziemt, aber nicht 
à la pauyre fille!“ 

Unwillig entzog Jenni der Tante ihren Arm, ihre Geſtalt 
erhob ſich, als ſie erwiderte: „Der Schmuck iſt aus dem Nach⸗ 
laſſe meiner Eltern und iſt mir zum heutigen Feſte vom Vor⸗ 
mund übergeben, Dir dadurch ſein Entgegenkommen Deines 
Wunſches auszudrücken.“ 

„Totales Mißverſtändniß,“ ziſchte Frau Schmid, „überhebe 
Dich nicht zu ſehr, Deine Größe hat ohnehin ſchon die Grenze 
5 Schönen überſchritten. Das Geſchmeide wirft Du jetzt hier 
ablegen.“ 

Der Oberſt, dem die ganze Szene äußerſt peinlich geweſen, 
reichte jetzt ſehr energiſch ſeiner Gemahlin den Arm, ſo daß 
dieſe widerſtandslos, wenn auch noch zuckend, ihre Hand darauf 
legte. Dann bot er den andern Arm freundlich Eugenie. 

Ein zauberhafter Glanz erfüllte die Geſellſchaftsräume. 
Aus hunderten von Kerzen leuchteten die Gasflammen hervor 
und warfen ihren Schein in hohe Spiegel, auf lauſchige 
Gruppen von Laub und Blattpflanzen, Über herrliche Blumen, 
die ihren Duft ausſtrömten und von kühlen Fontänen perlend 


überſprudelt wurden. 
(Fortſetzung folgt). 


keinem Zuſammenhange. Ich kann nur um möglichft einftimmige Annahme 
der Vorlage bitten. f 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Die Anlegung neuer Anſiedelungen 
hat ſtets mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, die von den Ver⸗ 
waltungsbehörden verurſacht werden. Es wird nöthig ſein, dieſe Schwierig⸗ 
keiten zu beſeitigen, wenn das Geſetz erſprießlich wirken ſoll. Im übrigen 
iſt Redner für die Vorlage zu ſtimmen entſchloſſen. > 

Abg. Frhr. v. Huene (Centrum): Von einem Feſſeln an die 
Scholle oder gar von Leibeigenſchaft infolge dieſes Geſetzes kann gar 
keine Rede ſein; der Beſitzer kann jeder Zeit ſein Rentengut verkaufen. 
Durch den Kauf wird jeder andere Gutsbeſitzer an die Scholle gefeſſelt. 
Ein unwilliger Rentengutsbeſitzer wird nie ein tüchtiger Arbeiter werden, 
es iſt dies aber kein Grund, die Unablösbarkeit der Rente auszuſchließen 
und ſo viele Mißſtände zu beſeitigen, die bisher hervorgetreten ſind. Redner 
bittet namentlich aus dem letztern Grunde um Annahme der Vorlage. 

Abg. Sattler (natlib.): Es macht einen ſeltſamen Eindruck, wenn 
Herr Rickert das Geſetz vom liberalen Standpunkt aus bekämpft und 
gleichzeitig die Grafen Brühl und v. Alvensleben aus dem Herrenhauſe 
als Zeugen für feine Anſicht beruft. Das Geſetz werde den wirthſchaft⸗ 
lichen Wünſchen der Landbevölkerung entſprechen und darum wünſcht 
Redner möglichſt einſtimmige Annahme. 8 

Abg. v. Tzſchoppe (reitonf): Die hier beklagte Abhängigkeit der 
Rentenſchuldner iſt wahrlich nicht größer, als die der Hypothekenſchuldner. 
(Sehr richtig!) Die fakultative Unablösbarkeit der Rente kann man 
eigentlich ohne Beſeitigung der Vertragsfreiheit garnicht verbieten und 
deshalb auch nicht als unzuläſſig bekämpfen. 

Miniſter Dr. Miquel: Die Koloniſirungsunternehmungen in der 
Kolberger Gegend, die Herr Rickert erwähnte, würden viel leichter und 
vortheilhafter auszuführen geweſen ſein, wenn das vorliegende Geſetz 
ſchon vorhanden geweſen wäre, wie das die Intereſſenten ſelbſt in amt⸗ 
lichen Protokollen anerkannt haben. Eine hannöver'ſche Eigenthümlichkeit 
iſt das Geſetz nicht. Die Unablösbarkeit der Rente für alle Zeiten zu 
konſtituiren, wird immer unmöglich ſein. Es iſt das ähnlich wie bei 
einer Brücke; kann ich dieſe nicht ohne Brückengeld bekommen, ſo iſt mir 
eine Brücke mit Brückengeld lieber, als gar keine Brücke. (Sehr richtig!) 
Es iſt volle Vertragsfreiheit geſichert. Bevormundung liegt gerade in 
der freiſinnigen Forderung Unablösbarkeit der Rente nicht zuzulaſſen, 
weil die Leute dieſes Recht zu ihrem Schaden gebrauchen könnten. Die 
Entwickelung der Geſetzgebung in der Richtung der Vorlage entſpricht 
den Anſchauungen der bedeutendſten National⸗Oekonomen von der 
Entwickelung unſeres Grundbeſitzes. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) polemiſirt mit dem Abg. Dr. Sattler 
(natlib.), der feine hannover'ſchen Verhältniſſe fo ausgezeichnet findet, 
daß er ſich garnicht vorſtellen kann, wie ein anderer die hannover'ſchen 
Verhältniſſe nicht ſchön findet. 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen und die Vorlage ohne weitere 
Debatte angenommen, ebenſo in der Geſammtabſtimmung. 

Die Vorlage über die Eintragung in die Höferolle und Landgüter⸗ 
rolle auf Erſuchen der Generalkommiſſion, ebenſo der Vertrag zwiſchen 
Preußen, Oldenburg und Bremen, betr. 1 einer neuen Fahr⸗ 
ſtraße in der Außenweſer, werden in 3. Leſung angenommen; desgleichen 
in 2. Leſung die . der Fabriken mit Vorausleiſtungen zum 
Wegebau in der Provinz Brandenburg. 

Sodann vertagt ſich das Haus. — Nächſte Sitzung: Dienſtag. Tages⸗ 
ordnung: Kleine Vorlagen. 

eich. 


Slug 3), Uhr. f Ra 
Deutſches Nei 
Berlin, 8. Juni 1891. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute dem Armeejagd⸗ 
Rennen in Hoppegarten bei. 

— Prinz Heinrich iſt geſtern von ſeiner Reiſe nach Eng⸗ 
land wieder in Kiel eingetroffen. 

— Der Stappellauf des auf der Werft zu Wilhelmshafen 
erbauten großen Panzers „D“ findet Ende ds. in Gegenwart 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtatt. 

— Die Angabe, daß in Bonn außer den Vertretern des 
8. C. (Corps) keine Korporation ſich bereit erklärt habe, Bei⸗ 
träge zu dem ſilbernen Ehrenhumpen für Fürſt Bismarck zu 
übermitteln, entſpricht den Thatſachen durchaus nicht. Die Ber: 
treterverſammlung, welche über die Theilnahme der Bonner 
Studentenſchaft berathen ſollte, war vom Verein deutſcher Stu⸗ 
denten berufen. Auf der erſten Verſammlung fehlte der größte 
Theil der Korporationen (darunter der 8. C.). Es wurde dann 
eine zweite Verſammlung berufen, auf welcher der Vertreter 
des „V. d. St.“ ſeinen Antrag, die Sache für ſämmtliche 
Korporationen offiziell zu machen, zurückzog, weil derſelbe keine 
Ausfiht hatte angenommen zu werden. Es wurde dann be: 
ſchloſſen, eine Liſte beim Pedell auszulegen, in die jeder ſeinen 
Beitrag freiwillig einzeichnen könne. Von den Korporationen 
ſtimmte nur der 8. C. gegen dieſen Beſchluß. Wenn daraus die 
Behauptung hergeleitet wird, der 8. C. ſei die einzige Korpo⸗ 
ration geweſen, welche bereit war, Beiträge für den Ehren- 
humpen des Fürſten Bismarck „zu übermitteln“, ſo bedarf 
das um ſo mehr der Berichtigung, als die Vertreter der meiſten 
anderen Korporationen erklärten, bei ihren Mitgliedern auf leb- 
hafte Betheiligung hinwirken zu wollen, der „V. d. S.“ die Be⸗ 
theiligung ſogar offiziell gemacht hat. 

— Das preußiſche Herrenhaus nimmt in dieſer Woche, 
am Freitag den 12. Juni, nachmittags 1 Uhr, ſeine Sitzungen 
wieder auf; die erſte derſelben wird weſentlich formalen Ge⸗ 
ſchäften gewidmet ſein. Dann hat das Herrenhaus noch den 
Etat, die Landgemeindeordnung, die Sperrgeldervorlage, das 
Rentenbankgeſetz und verſchiedene kleine Vorlagen zu erle— 
digen, welche theils neu aus dem Abgeordnetenhauſe, theils aus 
demſelben zurück an das Herrenhaus gelangen. Nach dieſen bis 
jetzt getroffenen Dispoſitionen dürfte der Schluß der Landtags⸗ 
ſeſſion am Donnerſtag den 18 ds. erfolgen. 

— Am Freitag Abend wurde die Sitzung der Kommiſſion 
für das techniſche Unterrichtsweſen durch den Handelsminiſter 
Frhr. von Berlepſch eröffnet. Die Verhandlung wurde unter 
Zugrundelegung der Denkſchrift über die Entwickelung des ge⸗ 
werblichen Unterrichtsweſens während der Jahre 1883 —1890 
von dem Miniſter geleitet. Aus dieſer Denkſchrift iſt folgendes 
hervorzuheben: Nach der letzten im Jahre 1890 angeſtellten 
Zählung gab es in Preußen außerhalb der Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Poſen 727 ländliche Fortbildungsſchulen mit 
11144 Schülern. Denſelben ſtanden 781 gewerbliche mit 
93 029 und 289 Innungsſchulen mit 12118 Schülern gegen⸗ 
über. Dazu kamen noch 35 verſchiedene Fachſchulen, ſo daß im 
Jahre 1890 in Preußen mit Ausnahme der beiden genannten 
Provinzen 1832 Fortbildungsſchulen im ganzen beſtanden. Der 
Haupttheil der Verhandlungen erſtreckte ſich auf die Baugewerk⸗ 
ſchulen, deren Vermehrung als wünſchenswerth bezeichnet wurde. 

Ausland. 
Wien, 8. Juni. Wie das „Fremdenblatt“ meldet, dürften 
ſchon im Laufe dieſer Woche die ſerbiſchen Delegirten zu den 
Vertragsverhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn und Deutſchland 
in Wien eintreffen. 

Nom, 7. Juni. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Note: „Verſchiedene Blätter haben ein Schreiben des 
franzöſiſchen Deputirten Millevoye über die engliſch⸗italieniſchen 
Beziehungen veröffentlicht, in welchem Mittheilungen wieder⸗ 
gegeben wurden, welche Millevoye durch den Prinzen Napoleon 


gemacht ſein ſollen. Wir ſind ermächtigt, zu erklären, daß dieſe 
Mittheilungen, inſofern ſie genau verſtanden ſein ſollten, nur 
willkürliche perſönliche Muthmaßungen des Prinzen, dem ſie zu⸗ 
geſchrieben werden, darſtellen würden.“ 

Paris, 8. Juni. In der Deputirtenkammer brachte am 
Sonnabend der Miniſter des Innern Conſtans den Geſetz⸗ 
entwurf ein betreffend die Errichtung einer Rentenkaſſe für die 
Arbeiter. Die Kammer beſchloß mit 347 gegen 87 Stimmen 
die Dringlichkeit für die Berathung der Vorlage. — Oberſt 
Lebel, der Erfinder des Lebelgewehrs, iſt geſtorben. 

London, 8. Juni. In einem geſtrigen Meeting der 
Anglo⸗Jewiſh Aſſociation wurde beſchloſſen, Hermann Adler, 
den Bruder des Londoner Oberrabbiners, nach Berlin zu ent⸗ 
ſenden behufs Berathungen über Maßregeln, durch welche der 
Strom der jüdiſchen Auswanderer von Rußland nach Amerika 
und anderen Ländern geleitet werde. 

ruſſiſche heilige Synode 


Petersburg, 8. Juni. Die 
ordnete an, daß alle Studenten, ohne Rückſicht auf ihre 


Religion, an dem orthodoxen Religionsunterricht theilnehmen 
ſollen. 

Belgrad, 8. Juni. Der liberale Parteitag des Nigotiner 
Kreiſes mißbilligte den Ausweiſungsbeſchluß gegen die Königin 
Natalie und bezeichnete die Sanktionirung als Verfaſſungs⸗ 
verletzung. 5 

Newyork, 8. Juni. Der Dampfer „Kite“ iſt geſtern mit 
der von dem Schiffsingenieur Peary organiſirten Nordpol⸗Ex⸗ 
pedition abgegangen. Die Expedition beſteht aus 16 Perſonen, 
worunter ſich Frau Peary befindet, begiebt ſich zunächſt nach 
Grönland, verläßt dort das Schiff und verſucht den Nordpol 
mittels Schlitten zu erreichen. 

San Francisco, 7. Juni. Das deutſche Kreuzergeſchwader, 
beſtehend aus den Schiffen „Leipzig“, „Sophie“ und „Alexan⸗ 
drine“, Geſchwaderchef Contreadmiral Valois, iſt heute nach 
Chile abgegangen. 


Provinzialnachrichten. 

88 Schloppe, 8. Juni. (Cementfabrik. Durchgegangen). Wie wir 
vernehmen, ſoll in dem nahegelegenen Salm zur Ausnutzung des 
dort kürzlich entdeckten bedeutenden Kalklagers eine Cementfabrik errichtet 
werden; es handelt ſich nur noch um Auffindung eines genügend großen 
und guten Thonlagerd. Sollte das Projekt zur Ausführung gelangen, 
ſo würden bei der in Ausſicht genommenen Größe der Fabrik unſere 
Kaufleute und Gewerbetreibende bei den dortigen Arbeitern ein nicht zu 
unterſchätzendes Abſatzgebiet finden. — Wie kürzlich berichtet wurde, iſt 
der Buchhalter Heinz des Fabrikbeſitzers Gertz aus Trebbin nach Unter⸗ 
ſchlagung von 2400 ME, flüchtig geworden. Derſelbe ſcheint ſeinen Weg 
über Tilſtt nach Rußland genommen zu haben und dürfte ſich jetzt bereits 
im ungetrübten Genuſſe des Geldes befinden. In Tilſit hat er ein 
Sparkaſſenbuch des hieſigen Vorſchuß⸗ und Sparvereins über 50 Mk. bei 
einem Geſchäftsmann eingelöſt. Der Betreffende erſuchte nun die Kaſſe 
um Auszahlung des Geldes, mußte aber erfahren, daß G. bereits gericht⸗ 
lichen Arreſt auf die Summe gelegt hatte. 

Flatow, 7. Juni. (Von einem ſchweren Unfall) iſt der fünfjährige 
Sohn einer hieſigen Wittwe betroffen worden. Der elbe ſpielte mit noch 
anderen Kindern in einem Hausflur, in dem ein Spind aufgeſtellt war. 
Letzteres ſtand nicht feſt und war durch Klötzchen, die untergelegt waren, 
geſtützt. Während des Spiels der Kinder fiel das Spind plötzlich um 
und traf mit einer Kante den Knaben ſo unglücklich, daß er einen 
doppelten Schädelbruch und einen Armbruch davon trug. Die bedauerns⸗ 
werthe Mutter iſt mit ihrem verunglückten Kinde heute nach Berlin ge⸗ 
fahren, um Profeſſor Bergmann zu konſultiren und hofft mit deſſen 
Hilfe das Leben des Kindes zu retten. 

Danzig, 6. Juni. (Getreidezufuhr). Nachdem der Reichskanzler 
durch ſeine Erklärungen im Abgeordnetenhauſe in Sachen der Zoll⸗ 
ſuſpenſion eine Grundlage für den Getreidehandel geſchaffen und die 
bisherige Unſicherheit in demſelben endgiltig beſeitigt hat, beginnen ſich, 
wie vorausgeſehen wurde, die Zufuhren vom Auslande zu vermehren, 
da letzteres keinen Grund mehr hat, ſein Getreide in der Hoffnung auf 
günſtigere Verkaufschancen zurückzuhalten. So hat der Getreideimport 
nach hier ſeit der Caprivi'ſchen Rede erheblich zugenommen. Ferner 
werden aus Rußland in der nächſten Zeit ca. 6000 Tonnen Weizen und 
Roggen über See nach hier kommen. 

Danzig, 8. Juni. (Manöverflotte). Urſprünglich war beſtimmt, 
daß die Manöverflotte unter dem Oberbefehl des Vizeadmirals Deinhard 
am 23. Juni von Wilhelmshafen nach Danzig in See gehen ſollte, 
nunmehr iſt aber die Ordre ertheilt, daß die Abfahrt aus der Nordſee 
bereits zwei Tage früher, ſomit am 21. Juni erfolgen ſoll. Die Uebungen 
auf der Danziger Rhede werden nach Ankunft der Flotte dort bis Sonn⸗ 
abend, den 11. Juli andauern, am 12. Juli iſt Ruhetag und am 
Montag, den 13. Juli, in der Frühe geht die Manöverflotte von Danzig 
nach Kiel in See. 

o Poſen, 8. Juni. (Au wail) Durch Vermittelung der Theaters 
agentur von Emil Drenker in Berlin war der Opernſänger Robert 
Siebert im letzten Winter am hieſigen Stadttheater engagirt, wofür 
Drenker 5 pCt. der Gage zu verlangen hatte. Anfang April ſandte der 
Direktor des Stadttheaters, Herr Richards, an Drenker ein Schreiben, 
welches mit den Worten ſchloß: „Herrn Sieberts Prozente erfolgen per 
Poſtanweiſung. Ein feiner Sänger, au wal“. Herr Siebert erhielt 
Kenntniß von dieſem Schreiben und ſtrengte gegen den Direktor Richards 
die Privatklage wegen Beleidigung an, die heute vor dem hieſigen 
Schöffengericht verhandelt wurde. Der Vertreter des Beklagten bean⸗ 
tragte die Freiſprechung, da tadelnde Urtheile über künſtleriſche Leiſtun⸗ 
gen, welche zur Ausführung oder Vertheidigung von Rechten oder zur 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gemacht werden, nicht ſtrafbar ſeien. 
Der Gerichtshof war zwar ebenfalls der Anſicht, daß dem Beklagten der 
Schutz des § 193 S.⸗St.⸗G.⸗B. zur Seite ſtehe, er fand jedoch in dem 
Ausdruck „au wai“ eine Verhöhnung des Klägers, woraus hervorgehe, 
daß es dem Beklagten darum zu thun geweſen ſei, den Kläger zu be⸗ 
leidigen. Das Urtheil lautete auf zehn Mark Geldſtrafe. 


oſtalnachrichten. 
4 0 0 Thorn, 9. Juni 1891. 


— (Der Plan der Weichſelregulirung) iſt vor mehr als 20 
Jahren entſtanden, und es wurde Ende der fechziger Jahre in Krakau 
eine Abmachung zwiſchen Oeſterreich und Rußland geſchlofſen, nach welcher 
ſich beide Theile verpflichteten, die Regulirung auf gemeinſchaftliche Koſten 
innerhalb 20 Jahren herbeizuführen. Eine aus beiderſeitigen Ver⸗ 
tretern beſtehende Kommiſſion ſollte ſich alle 5 Jahre abwechſelnd in 
Krakau und Warſchau verſammeln, um die ausgeführten Arbeiten in 
Augenſchein zu nehmen und einen Plan von Arbeiten für die folgenden 
5 Jahre aufzuſtellen. Die jetzt tagende Kommiſſion iſt bereits die vierte. 
Wie man ſieht, dachte man zu roſig, als man glaubte, die Arbeiten in 
20 Jahren vollſtändig zu Stande bringen zu können, denn es ſind dazu 
wohl noch weitere 15 Jahre erforderlich, während welchen Zeitraums 
Oeſterreich und Rußland alljährlich je 200 000 Rubel, im ganzen alſo 
je 3 000 000 Rubel beizuſteuern haben werden. 

— (Rückfahrkarten nach Berlin). Zur Erleichterung des 
Beſuches der internationalen Kunſtausſtellung in Berlin werden an 
beſtimmten Tagen Sonder-Rüdfahrlarten zu ermäßigten Preiſen aus⸗ 
ee bezüglich deren wir auf die Bekanntmachung in heutiger Nr. 

inweiſen. 

— (Poſtaliſches). Die Abbauten Renczlauer Hütung und Horſt 
werden vom 15. Juni ab vom Landbeſtellbezirk Penſau zum Landbeſtell⸗ 
bezirk der neu eingerichteten Poſtagentur Renczkau verlegt. 

— (Für Handelsreiſende). Die Beſchwerde, daß den öſter⸗ 
reichiſchen Handelsreiſenden auf den öſterreichiſch⸗ungariſchen Staats⸗ 
bahnen eine einſeitige Tarifbegünſtigung in Bezug auf das Reiſegepäck 
zu Theil würde, hat jetzt Abhilfe gefunden. Es iſt angeordnet worden, 
daß deutſche Geſchäftsreiſende, welche Oeſterreich⸗Ungarn beſuchen und 
die Tarifbegünſtigungen genießen wollen, welche den öſterreichiſchen 
N inbezug auf die Gepäcktaxen gewährt werden, ſich behufs 

rlangung der Nachweispapiere an diejenige Handelskammer zu wenden 
haben, in deren Bezirk die Firma, welche ſie vertreten, ihren Wohnſitz hat. 


— . — nn ent, 
— nennen. 
— 
— — — — 


— (Unangenehme Ueberraſchung für manche Lotte 
ſpieler). Wie es heißt, ſind die Geſchäftsbücher der Lotteriekolelit if 
Karl Heinze in Berlin, die namentlich Handel mit ausländiſchen Ay 
in Preußen verbotenen Lotterieloſen treibt, mit Beſchlag belegt wol 
Natürlich werden nun die Namen derjenigen Lotterieſpieler, wein zul 
Heintze verbotene Loſe bezogen haben — und deren dürften es fehl e 
fein, da die verbotene Frucht doppelt ſüß ſchmeckt — aus den DIE, 
herausgezogen, um der königl. Staatsanwaltſchaft zur „freu 1 
Kenntnißnahme“ mitgetheilt zu werden. Die Folge davon werden Hr 
reiche Lotterieprozeſſe fein; wenn auch auf das Spielen in „ausländif f 
Lotterien nicht gerade Todes⸗ oder mehrjährige Zuchthausſtrafe N 
ift es für die Betheiligten immerhin kein Vergnügen, erſt das Ge 
verſpielen und dann noch dafür Strafe zu zahlen. Schon die 5 
vor dem Strafrichter erſcheinen zu müſſen, iſt nicht gerade verlocken 

— (Verbandstag). Im „Goldenen Löwen“ zu Elbing HAN 
Sonntag Vormittag die elfte weſtpreußiſche Provinzialverſammlun 7 
deutſchen Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen Ba 10 
Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der weſtpreußiſche ro 
verein gegenwärtig aus acht Innungen mit 140 Mitgliedern bei 
Dem Sterbebund des Verbandes gehören 106 Mitglieder an. Die f 
ſammlung beſchloß, daß bei Aufnahme neuer Innungsmitglieder . 
ſelben zum Eintritt in den Sterbebund verpflichtet werden ſollen, IE 
den Vorſtand des Verbandes zu autoriſiren, dahin Schritte zu thun 
der Kongreß jedes Jahr in einer anderen Provinz abgehalten we 
damit auch die öſtlichen Provinzen, alſo auch Weſtpreußen, an die 1 
kämen. Der letzte Kongreß hier im Oſten fand vor 15 Jahre 
Danzig ſtatt. 1 

— (Das Allerneuefte). Was alles herhalten muß, um u 
Wirthſchaftspolitik zu diskreditiren, lehrt die letzte Nr. der „20 int 
Oſtd. Big.“. Sie bringt es nämlich fertig, mit der Wirthſchafteh 
den — Bochumer Steuerprozeß zu verquicken. Sie ſagt: „Schier 0 
glaubliche Dinge kamen zum Vorſchein, Leute wie Baare u. f. w. 
den Schutz der nationalen Arbeit gepredigt haben, die mitschuldig 
an unſerer Wirthſchaftspolitik, dieſe Leute werden n fen e 


ſchuldigt, durch die der Staat ſchwer geſchädigt iſt. Das find die N 
unſerer bisherigen, vom Fürſten Bismarck inaugurirten Wirthſchg 
politik. Eigennutz machte fie gleichgiltig gegen Eiſenbahnunfälle, 
derſelbe Beweggrund, welcher unſere Agrarier ſtumpf macht gege er) 
dem Nothſtande der übrigen Bevölkerung“. Das heißt mit ac ‚ 
Worten: Eigennutz bat unfere Wirthſchaftspolitik „verſchuldet“, Ei 
nutz desgleichen die Bochumer Steueraffäre. Der Eigennutz hat ell 
an unſerer Wirthſchaftspolitik ſoweit gekräftigt, daß er ſchließlich Sau 
Unterſchleife verübte. Und wer iſt derjenige, der dieſen Eigennuß mach 
ftügt und jo indirekt die Unterſchleife verſchuldet hat? Fürſt Bien 
Nicht neu, aber dem Allerneueſten an Qualität gleichwertig wü 
ſein, wenn die „Thorner Oſtd. Ztg.“ jetzt auch noch ſich daran Hin 
möchte zu behaupten, Fürſt Bismarck habe mit der Wirthſchafts poll Ar) 
jüngfte — Räuberaffäre in der Türkei verſchuldet. Die vielen Milli 
Mark, welche durch unſere Wirthſchaftspolitik dem deutſchen a 
deſſen Geſundung und Kräftigung erhalten und nicht dem dau 
zugeführt worden ſind, wie vielfach werden ſie wohl die Kombina 
gabe der „Thorner Oſtd. Ztg.“ noch beſchäftigen. ii 
— (Werkmeiſterverein). Der Werkmeiſterverein des a“ 
Thorn hielt Sonntag Nachmittag in dem Vereinslokal bei Saft 
Rüſter in Mocker feine Monatsverſammlung ab. Es wurden Kir 
drei neue Mitglieder aufgenommen. Dann theilte der Schriftff il 
Gasmeiſter Weinhold⸗Thorn mit, daß er fein Amt niederlege, da ir) 
Schluß des Monats Thorn verlaffe, um in Sachſen eine Gasmeiltel 
anzunehmen. Für ihn wurde Oberpolier Matthes zum Schrift w 
gewählt. Nach dem vom Kaſſirer Wodkowski erftatteten Bericht 14 % 
Allgemeine deutſche Werkmeiſterverband 19060 Mitglieder. Zum ud 
der Verſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, dem ſcheidenden Vorſt an 
mitgliede Weinhold, der ſich beſonders um das Inslebentreten des 10 
. verdient gemacht hat, am 20. Juni einen ſolennen Abſchiel 
ereiten. 
— (Leichenhalle). Auf dem Grundſtück des Diateniſen el, 
iſt jetzt der ſeit längerer Zeit geplante Bau einer Leichenhalle Wil 
Ausführung begriffen. Der Entwurf dazu iſt von Herrn Deu 
nes gefertigt, welcher auch die Ausführung des Baues unentgell 
eitet. 
— (Ein lebender Dachs) kam am Sonntag in der Wenig 
ſchwimmend hier vorüber; einige Schiffer fuhren mit einem 
das Thier heran, erſchlugen es und warfen es dann an das Ufer.“ 
— (Zur Vermeidung unnöthigen Feuerlärms) e 
getheilt, daß morgen (Mittwoch) vormittags zwiſchen 10 und 11 no) 
Shornitein des Hinterhauſes Altſtadt Nr. 431 (Kaufmann Mazurkie 
ausgebrannt werden ſoll. 500 
— (Zur Hundeſperre) Seit geſtern iſt ein Hundefänge ah 
Am beauftragt, alle Hunde einzufangen, welche ohne Leine oder fin 
orb umherlaufen. Hundebeſitzer werden daher gut thun, ihre Lieb 
unter ſteter Aufſicht zu halten. lutte 
— (Unterſchlagung). Ein bei Herrn Fleiſchermeiſter Wa ai 
in der Culmer Vorſtadt in Arbeit ſtehender Fleiſchergeſelle tolle, 
feinen Meifter 40 Mk. Außenſtände ein, verbrauchte diefelben abe 
ſich und wurde infolgedeſſen verhaftet. n 
— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurde 
Perſonen genommen. Ä 
— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mi 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,88 Meter über, 1 
Das Waſſer fällt wieder. Die Waſſertemperatur beträgt genie 
Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „ 
mit Ladung und einem Kahn im Schlepptau aus Danzig und der f 
„Wilhelmine“ mit Ladung aus Königsberg. Auf der Thalfahrt wu 
Dampfer „Danzig“ aus Nieszawa ein. Abgefahren iſt der Peg 
„Montwy“ mit voller Ladung Spiritus, Pfefferkuchen, Wein und 
gütern nach Danzig. 


gel 

— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte i 
alte Kartoffeln 2,60—3,00 Mk. pro Ctr., friſche 25 Pf. pro Pfd., 90 1. 
15 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 6 Bund, Gurken 20 —50 00 10 
Stück, Salat 10 Pf. pro 6 Kopf, Spinat 3 Pf. pro Pfd., Spargel ) | 
70 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Bund, Kohlrabi 00 
pro Mandel, Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Butter 0,75 — 1% f, 
pro Pfd., Eier 50-55 Pf. pro MdL, Hühner alte 2,0300 
junge 0,80 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. gar 
pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 40 P00 N. 
40 Pf, Breſſen 30—50 Pf., Juappen 40 Pf., Aal 0,70 
Krebſe 1,50—3,00 pro Schock. Der Markt war beſonders mit 
und Eiern reich beſchickt. 


§ Podgorz, 9. Juni. (Ermittelte Diebe). Die Diebe, wei 
Klempnermeiſter Ullmann am Sonntag Nachmittag 90 Mk. gel de, 
haben, find geſtern in zwei Knaben von 15 und 10 Jahren au In 
ſelben Haufe ermittelt worden. Von dem geftohlenen Gelde hat 
bereits 6 Mk. verjubelt, das übrige Geld wurde noch vorgefunden e 
Die Thorner Rennen. ef 
Dem aufmerkſamen Beſucher 185 Thorner Rennen auf PM 
Liſſomitzer Platze kann es nicht entgangen fein, daß nich gel 
das rege Intereſſe, welches das größere Publikum peraf 
Wettkämpfen entgegenbringt, im Niedergange begriffen iſt, wel 
auch daß der Reiterverein denjenigen feiner Mitglieder, 
dem Stande der Gutsbeſitzer ꝛc. angehören, nicht das bieteh anf 
fie bei feiner Gründung von ihm erwarteten. Es ſchein feld, 
als werde im allgemeinen auf den eigentlichen Zweck der Kai) 
rennen, die Hebung der Pferdezucht, nicht genügend I cl 
gelegt. Dieſer Zweck, der zu bedeutenden ſtaatlichen 5 
tionen an die Rennvereine geführt hat, kann nur erreicht "au 
wenn das dabei verwandte Material vorausfichtli zu oo 
zwecken benutzt wird und wenn die dann erzielten Bea 
wiederum der Rennbahn zur Prüfung zugeführt werden. I 
wird fi, wie ich nicht verkenne, dieſer Zweck nie volles al 


— 


erreichen laſſen. Man wird dieſe Rennen niemals 94 100 
Zuchtmaterial beſchränken dürfen und die Konkurrenz 4 1 
Pferde, ſchon um nicht zu ſchwache Felder zu erzielen e 
Freuden begrüßen können, zumal die Beſitzer der Pferde, 
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ier im Auge habe, aktive Kavallerieoffiziere find und da die 
un lung und Förderung des ſchneidigen Reitergeiſtes, der 
Ge Kavallerie auszeichnet, ein für die Rennen in jetziger 
Jen ins Gewicht fallender Faktor iſt. Der Schwerpunkt des 

ereſſes liegt aber hier in Thorn weniger in der Hebung der 
Alen im allgemeinen, als in der Hebung der Zucht unſerer 
Mgegend. Das läßt fich wohl erreichen, wenn man den Freunden 
kt Rennſports Gelegenheit giebt, ihre Kräfte und die Tüchtig- 
1 ihrer Pferde zu erproben und wenn man andere Pferde⸗ 

ter, die dem Rennen bisher kalt gegenüber ſtanden, dafür zu 

emen verſucht. Beides kann aber nur jo geſchehen, daß 
u ihnen Propoſitionen bietet, in denen ſie ihre Zuchtprodukte 
gen einander prüfen können, ohne befürchten zu müſſen, auf 
wedlegene Konkurrenten zu ſtoßen, denen ſie, wie ſie ſich von 
herein ſagen müſſen, nicht gewachſen find. Der Ehrenpreis, 
Ste e zu erringen hofften, das ſichtbare, dauernde Zeichen eines 

3 der ſie gewiß feſt an den Verein mit neuen Freunden 
de ekannten gekittet hätte, — er iſt ihnen entrückt, bevor ſie 
und gage betraten. Solche Propoſitionen fehlen dem Vereine 
Nen darin ſehe ich den Grund, warum wir bei den letzten 
ſchen n keinen rothen Rock mehr über den grünen Raſen fliegen 
N und warum der Strasburger Reiterverein austrat. Hier⸗ 
Reiter biebt ſich, daß die Bedingungen ſowohl inbezug auf die 
icke als die Pferde nur leicht erfüllbare ſein dürfen; die Mög⸗ 
Uebe zu einer Verſchärfung derſelben wird ſich mit der größeren 

ung und der Erkenntniß deſſen, was das Rennpferd leiſten 
Geda von ſelbſt ergeben. Zurückweiſen möchte ich dabei den 

anken, als hätte ich ſogenannte Bauernrennen im Sinne. 
lachrennen aber über 2000 m für Pferde, welche ſich 


Adee drei Monate im Beſitze der Betheiligten befinden und 


erz en ſind, ohne Gewichtsausgleich, würde nach vorangegangener 


We entlichung der Propoſitionen ein gut beſetztes Feld finden. 
eicht erwägt der Vorſtand des Vereins dieſen Vorſchlag. 


J Mannigfaltiges. 
Nee > er 
D 


it 
Ahe notar Proſeſoren, 1 leſendes Mitglied der Akademie der 


ſchaften, 88 außerordentliche Profeſſoren, 138 Privat⸗ 
enten, 3 Lehrer der Zahnheilkunde und 3 Sprachlehrer. 

lend e dem Brande) in der Küraſſierkaſerne zu Breslau 
fein, 6 Pferde zu Tode gekommen und 40 verletzt worden 
denoulder Bochumer Steuerprozeß) hat eine Wendung 
und nen, welche überall das peinlichſte Aufſehen erregen muß 
iu Gn eine Bedeutung gebracht hat, die man zu Beginn nicht 
bebauten vermochte. Wie ſchon gemeldet, hat die Vertheidigung 
5 Da, es ſeien mit Vorwiſſen des Geheimen Kommerzien⸗ 
Stem are ſeit ſechszehn Jahren im Bochumer Verein die 
abe el von Lokomotivachſen und Schienen gefälſcht worden; man 
of han t weniger als 57 Stempel nachgemacht. Der Gerichts: 
Ber u. mit Bezug hierauf beſchloſſen, die Verhandlung über die 
diene ung Baares zu vertagen. Zur Erklärung des Vorfalles 
U folgendes: Es findet bei allen Schienenlieferungen von 


Doc 


gage, Sunn der Eiſenbahnverwaltungen, gleichviel ob dies 
ahn 


» Staats: oder Privatbahnen, oder ausländiſche Eiſen⸗ 
auf iht nd, eine vorherige Prüfung jeder einzelnen Schiene 
lich a e Leiſtungsfähigkeit ftatt. Dieſe Prüfung wird gewöhn⸗ 
ien uf dem Hofe des liefernden Werkes vorgenommen. Die⸗ 
Stem chienen, die für gut befunden ſind, werden mit einem 
0 8 verſehen, die anderen einfach verworfen. Nun be⸗ 
fegen Fusangel, daß auf dem Bochumer Verein ſeit bereits 
Jecke Jahren ein Graveur, namens Janſen, eigens zu dem 
unden angeſtellt iſt, um von den Stempeln der für gut be⸗ 
den gen Schienen Abdrücke zu nehmen und den von den prüfen⸗ 
In gleichen verworfenen Schienen den Stempel aufzudrücken. 
derſahr cher Weiſe ſei bei den Lieferungen von Lokomotivachſen 
ihre en worden. Auch dieſe werden von den Beamten auf 
einem Teißbarkeit geprüft und, wenn für gut befunden, mit 


empel verſehen. Nachdem die Beamten mit der Prüfung 


—— —— ——— ———ů ſ¶— 


fertig waren und ſich entfernt hätten, ſei in der bereits ge⸗ 
ſchilderten Weiſe verfahren worden, ſo daß den Abnehmern ver⸗ 
worfene Schienen und Lokomotivachſen mit den für gut be⸗ 
fundenen in die Hände geſpielt wurden. Der bereits erwähnte 
Graveur Peter Janſen habe von 1876 bis 1881 nicht weniger 
als 57 Stempel gefälſcht. Nun ſei es vorgekommen, daß bei 
dieſer Fälſchung Arbeiter des Bochumer Vereins abgefaßt wurden. 
Dieſe wurden alsdann zu einem Thore hinausgejagt, zum anderen 
wieder hereingelaſſen und weiter beſchäftigt, und zwar ſei dies 
alles geſchehen mit Wiſſen und Willen des Geh. Kommerzien⸗ 
raths Baare. Dieſe betrügeriſche und zugleich weil die Betriebs⸗ 
ſicherheit der Bahnen gefährdende auch gemeinſchädliche Mani⸗ 
pulation iſt nicht neu, ſie hat vor etlichen Jahren bereits einmal 
die Gerichte beſchäftigt und zu Verurtheilungen von Jugenieuren 
eines Werks in Osnabrück geführt. An der Berliner Börſe 
ſetzten unter dem Eindruck der Prozeßverhandlungen in Bochum 
die Aktien des Bochumer Gußſtahlvereins am Sonnabend um 
9 Prozent niedriger ein, als ſie Tags vorher im Kurſe abge⸗ 
ſchloſſen hatten. 

(Erdbeben). In der Nacht zum Sonntag fand in Ober⸗ 
italien ein heftiges Erdbeben ſtatt, welches in der ganzen Provinz 
Venedig und Mailand um 2 Uhr 8 Min. früh verſpürt wurde; 
etwa um dieſelbe Zeit fand auch in Verona eine ſtarke Erd⸗ 
erſchütterung ſtatt, welcher ein dumpfes Rollen vorausgegangen 
war. Die Einwohner flohen erſchreckt aus den Wohnungen, die 
Vizedirektrice eines Penſionats iſt infolge des Schreckens ge⸗ 
ſtorben; in verſchiedenen Häuſern ſtürzten die Rauchfänge ein. 
In Marcerigo wurden drei Häufer zerſtört, wobei drei Perſonen 
getödtet wurden, in Tregnago wurden viele Häuſer beſchädigt, 
ebenſo in Badia⸗Calavena; an letzterem Orte wurden 17 Per⸗ 
ſonen noch lebend unter den Trümmern hervorgezogen. Um 6 
Uhr früh folgte ein zweiter Erdſtos. In Pavia wurde um 2 
Uhr 5 Min. ein wellenförmiges Erdbeben wahrgenommen, welches 
etwa 15 Sekunden dauerte; ebenſo fand in Ferrara um 2 Uhr 
7 Min. morgens ein ſtarkes wellenförmiges Erdbeben in der 
Richtung von Südweſt nach Nordoſt ſtatt, und in Ravenna um 
2 Uhr früh ein leichter Erdſtoß. — Nach weiteren Meldungen 
über das Erdbeben wurde daſſelbe auch in Domodoſſala, Belluno, 
Mailand, Parma, Modena, Florenz und Brescia verſpürt. — 
Die von der Regierung entſandte techniſche Kommiſſion erklärte, 
daß drei Viertel der bei dem Erdbeben in Tregnago und Badia⸗ 
Calavena ſtehengebliebenen Häuſer unbewohnbar ſeien. 

(Kutſcherſtreik). In London iſt die Aufmerkſamkeit 
der ganzen Bevölkerung auf den Streik der Angeſtellten der 
Londoner Allgemeinen Omnibus⸗Kompagnie gerichtet. In einem 
in der Nacht zum Sonntag von den Angeſtellten dieſer Geſell⸗ 
ſchaft abgehaltenen Meeting gelangte die Reſolution zur An⸗ 
nahme, den allgemeinen Ausſtand am Sonntag eintreten zu 
laſſen. Die General⸗Omnibus⸗Kompany theilt mit, daß die 
Ausſtändigen die Fütterung der Pferde der Geſellſchaft gewalt⸗ 
ſam verhindern. 10 000 Pferden würde dadurch der Hungertod 
bevorſtehen. 

(Zum Ueberfall des Orientzuges). Nach einem 
Telegramm der deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel von geſtern 
Nachmittag find ſämmtliche Gefangenen befreit und befinden fich 
auf dem Wege nach Kirkiliſſe. 

(Auch eine Kritik). Der Konzertberichterſtatter 
„Kujawiſchen Boten“ in Inowrazlaw ſchreibt: 
15. Mai cr. gab im Stadtparkſaale vor einem vollſtändig aus⸗ 
verkauften Saale der kaiſerl. und königl. Hofball⸗Muſikdirektor 
Eduard Strauß mit ſeiner vollſtändigen, aus 47 Künſtlern 
beſtehenden Kapelle aus Wien ein Konzert. Das Programm 
des Abends bot eigentlich für Kunſtkenner, welchen die wahre 
Muſik über die kärgliche, dürftige irdiſche Hülle, über unſeren 
beſchränkten Planeten hinaus die Augen der Unendlichkeit öffnet, 
uns an rauſchenden Quellen des Entzückens tränkt, mit Schauern 
der Wolluſt uns anweht, uns netzt mit Thauperlen der Sehn⸗ 
ſucht, was Ideale, gleich den goldenen Thurmſpitzen jener im 
Meere verſunkenen Stadt vor uns ſchimmern läßt, — uns 
vorüberführt an den unbeſchreiblichen Erinnerungen, welche 
unſere Wiege umringten, — uns leitet durch die ſchallenden 


des 


Werkplätze der Elemente, — uns weihet mit allen Gluten des 


ir machen unſere geehrten 
Kunden darauf aufmerkſam, 
daß wir Rechnungs⸗ 
beträge, welche bis 
de Juni an uns nicht 
pie find, gerichtlich 
legen laſſen werden. 

Jade I: Weinbaum & Co. 
+ Hafer, Gerste, Erbsen, 

Mk Saat. ——— 
leon, e und blaue Lupinen, Buch- 
Mille Padella, alle Sorten Klee, wie 

Futterartikel billigst. 

H. Safian. 


* of. 3 
Mil Dr. Soxhlet’s 


Uchkochapparnte 

Mpeg Nat sowie einzelne Theile 
Erich Mueller Nachf. 

Brückenſtraße 6. 


Jarmonikas, 
Mm id gebaut, mit 20 Doppel: 
lag und offen, Doppelbalg, Ridelbe- 
endet zu 65 gachtvollem Orgelton ver⸗ 
6 Mark 50 Nachnahme 
waar ums Hänsel, 
rengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. 


dum 13 


Haarwuchs 


Sie aber bei den hiuf 
Name „H. Gutbier“ anf jeg 
dies Fabrikat garantiren kann. 
Kah op 
Pomade wirklich echt kaufen? 


Berliner 


Auch. Plättanstal 


RR von 
Kun lobig - Moder. 
eth per Poſtkarte erbeten. 


Mer Bergmann’s — 


e zahnwolle a; 
N 


„ lien Stillen jedes Zahn⸗ 
e a5 ff. 


darlin. Bernburgerstz, G. 


1 Wohnung, 


rfolg garantirt. Vorräthig 
bei Anton Koczwara. 


Befles Blatt für 


Größte verbreitetfte Monatsſchrift, alle Gebiete umfaſſend. „Vom Fels zum 
Meer“ hat die ausgeſprochene Tendenz, ein geiſtiger Mittelpunkt der deutſchen 
Familie zu ſein. Gediegener Inhalt iſt durch Mitarbeiter erſten Ranges 
verbürgt. Wertvolle Extrabeilagen und viele Kunſtblätter. Abgeſchloſſene 
Erzählungen beinahe in jedem Heft. Wegen hoher Auflage vorzügliches 
Inſertionsmittel. Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 
“ D Preis des Heftes nur 1 Mark. = 3 


n Wirkung unüber trafen. 
; 1 e = 


lichen Menschen mit ihrem berrichen 


Arzt: Machen Sie nm nicht 
n 


ahmungen darauf, duss der 
lichee steht, da ich nur für 


: Wo kann jeh denn Gutbier's Germania- 


rat: Direct durch U, Gutbier's Kosme.tschr fein, 


Elegante Flacons a 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 
bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 
J. B. Salomon, Schillerſtraße. 
EC. möbl. 3. ſof. z. v. Culmerſtr. 321. 
7 Zimmer und Zu⸗ 
behör, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


ET 


BRETT — 
jede Familie! 


u 


T 2 

Dr. Spranger ſche Ragentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
oiden, 1 machen viel Appetit. 
tähere die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garautirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


wege Baitiedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
feine prima Halbdannen 1 M. 60 Pfg.; 
weiße Polarfedern 2 M. n. 2 M. 50 11 
4 ettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
ferner: echt chineſiſche Ganzdaunen (ebr 
fünträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. ver⸗ 
packung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. werft. 


8 


und 


Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 


„Freitag den 


55. verbesserte Auflage. 


Die Selbsthilfe, 


eber für junge und alte Perſonen, bie 
t fühle: 


Wird in Couvert verſchloſſen überſchick. 


romb. Vorſtadt Mellinſtr. 36 ſind 

2 herrſchaftliche Wohnungen von 5 

und 6 Zimmern, Stallung und Remiſe, von 
ſofort zu vermiethen. 
eine herrſchaftliche Wohnung in der II. 

PX. Etage von 8 Zimmern und Zubehör 
vom 1. Okt. oder auch von ſogleich zu verm. 
Altſtädt Markt 294/95. 


Fund ohnung n. g 

und Zubehör bat 1 Werkſtelle für 
jedes Fach ſich eignend, vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. 


Wohnungsgeſuch. 
Zum 1. Oktober ſuche eine Wohnung von 
circa 5 Zimmern ꝛc. Offerten erbitte unter 
„A“ in der Expedition d. Ztg. 
Spyromberger Vorſtadt — Schulſtr. 170 — 
ift die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
4 Zimm., Kab. u. Zubehör 5. 1. Oftober 
zu verm. A. Malehn, Buchbindermeiſter. 
Amt. Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
ubehör ſogleich zu verm. 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336,1 Tr. 
Sudmageriirape 187/88 ift die Parterre⸗ 
Wohnung, 7 Zimmer, 
ubehör zum 1. Oktober zu vermiethen; 
dieſelbe kann auch früher geräumt werden. 


Dürſtens nach unerſchöpflicher Wonne, wie die Seligen es 
empfinden; was uns ergreift und mitreißt im hochaufſtür⸗ 
menden Wirbel aller Leidenſchaften, welcher, der Welt uns 
entrückend, uns an die Ufer eines ſchöneren Lebens trägt, nur 
ſehr wenig.“ 
Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Altona, 9. Juni. Graf Walderſee ſtattete geſtern 
dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen mehrſtündigen 
Beſuch ab. 
Verantwortlih für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Juni] 8. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2411024125 
Wechſel auf Warſchau kurz 240 240—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99— 99— 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 75— 74—90 
Polniſche Liguidationspfandbrieſfe 72—90 72-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96— 96— 
Diskonto Kommandit Antheile . „4182106 
Oeſterreichiſche Banknoten. 174—30 173-85 


Weizen gelber: Juni: 233— 232—50 


eptember⸗Oktober 209 —75 20925 

loko in Newyork. 109— 109 —40 
Roggen: loko 209— 209 — 

Mir. 211—50 | 209—70 
Le = 207—70 | 206— 
eptember⸗Oktober 191—701190— 

Rüb sl: Jun:! 60—40 60—50 

September⸗Oktober 60—50 60—40 

Sütnßnß 

50er Iofo . — — 

70er lofo . a Re 51—52 51-50 

70er en S 50—401 50 —50 

70er Sept.⸗Okt. 48—30 


VW 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 8. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zu Markt ſtanden ſeit Sonnabend: 3131 Rinder, 8531 
Schweine, (davon 243 Dänen), 2220 Kälber, 21336 Hammel. Der 
Rinderhandel entwickelte ſich am Sonnabend lebhaft, da die letzten Fleiſch⸗ 
märkte günſtig ausgefallen waren, heute hatte das Geſchäft nur rühigen 
Verlauf, weil hohe Forderungen geſtellt wurden. Der Markt wird ziem⸗ 
lich geräumt. 1. 55—58, 2. 51—54, 3. 46— 50, 4. 42—45 M. für 100 
Pfund Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt zeigte ruhige Tendenz und 
wurde An erheblich höheren Preiſen geräumt. Geſtern wurde zu ca. 1 
bis 2 M. niedrigeren Preiſen gehandelt. 1. 51—52, 2. 49—50, 3. 47 
bis 48 M. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Kälber wurden bei ruhigem 
Sohn zu unveränderten Preiſen ausverkauft. 1. 59—63, ausgeſuchte 

often darüber, 2. 54—58, 3. 46—53 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Am Hammelmarkt war gute feine Waare recht reichlich vertreten, das 
Geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Die vorwöchentlichen Preiſe waren nicht 
ganz zu erzielen. Es verbleibt etwas Ueberſtand. 1. 49—51, Lämmer 
bis 54, ausgeſuchte Poſten auch darüber, 2. 46—48 Pfg. für 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 8. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,50 M. Bf. Loko nicht kontingentirt 51,00 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Juni 1891. 
Wetter: warm. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matter, 1235 Pfd. bunt 237/8 M, 125% Pfd. hell 240/1 M., 
129/30 Pfd. hell 243/5 M. 
Roggen unverändert, 112/114 Pfd. 200/202 M., 115/117 Pfd. 203/5 M., 
119/22 Pfd. 2078 M. 
Gerſte Brauwaare 158 —163 M. 
Erbſen Mittelwaare 150—152 M., Futterwaare 145—147 M. 
Hafer ruſſiſcher 160—165 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


& Barometer Therm. Windrich⸗ 
3 4 00. pe und Bewö k. 
10 


— 
Bemerkung 


8. Juni 2hp 7571 1 + 17.0 Ns 
ghp + 11.1 Na 10 
9. Juni Tha + 13.7 [ NE“ 7 


Mittwoch am 10. Juni. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 39 Minuten. 


Sonnenuntergang: 8 Uhr 19 Minuten. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


ie von Herrn Major Luther in meinem 

neuen Hauſe Jakob⸗ und Brauer⸗ 
ſtraßenecke bisher innegehabte Wohnung iſt 
vom 1. Juli cr. oder ſpäter, eventl. mit 
Pferdeſtall, zu vermiethen. Robert Tilk. 


Ein großer Laden met Wohnung, zu 


a jedem Geſchäft ſich 
eignend, zu verm. Wald⸗ und Ulanen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. Skowronek. 


iselastrasse Nr. 


Sumerftraße 333 ift die erſte Etage vom 
1. Oktober, event. von ſogleich, zu verm. 
Eine möblirte Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 
Cen 186 in der 2. Etage iſt 
eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 


B. Fehlauer. 


W. Busse. 
neu renovirt, 3 Zim. 


Umzugshalber iſt eine kleine 
Wohnung von ſogl. billig zu 
mieten. Bu erfr.. eren „129, IT, 
B. gu efrage Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
(evtl. mit Pferdeſtall) und eine kleine Woh⸗ 
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Waſſerleitung 
zu vermiethen durch Chr. Sand, 
Bromberg. Vorſt., Schulſtr. 138. 

errſchaftliche een in der UI. 

Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Haufe Brückenſtr. 17 von fofert zu verm. 
2 f. möbl. Zimmer zu verm. Schloßſtr. 293,1. 


2 Wohnungen 


er Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. v. 
ofort zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 


rößere herrſchaftliche Wohnung Park⸗ 


Bäckerſtraße 227. 


Preis 60 bis 


Mädchenſtube 


Frohwerk. 


Eine Wohnung v. 3 Zim. n. Zub. ſtraße 128 b, (renov.) m. Zubehör, 
zu vermiethen. C. empler, | Garten und Pferdeſtall zu verm. Näheres 
Brombergerſtr. (Halteſtelle der Pferdebahn.) ] Gerberſtraße 267 b parterre. 


Täglicher Verkauf 


CHOCOL 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. par Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


* 111 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Polizeiverwaltung 
wird zum 1. Juli cr. die Stelle eines 
Schreibers frei. Bewerber von guter Füh⸗ 
rung und mit guter Handſchrift können ſich 
in unſerm Polizeiſekretariat melden. Die 
Diäten betragen nach der Leiſtung bis 60 Mk. 
monatlich. 

Die Einſtellung könnte bereits am 20. d. 
Mts. erfolgen. 

Thorn den 4. Juni 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des Beſuchs der inter⸗ 
nationalen Kunſtausſtellung in Berlin 
werden auf den Stationen Thorn Haupt⸗ 
bahnhof, Thorn Stadt, Jablonowo, Dt.⸗ 
Eylau, Oſterode, Graudenz, Marienwerder, 
Stuhm, Soldau, Lautenburg und Stras⸗ 
burg des diesſeitigen Bezirks an beſtimmten 
Tagen Sonderrückfahrkarten nach Berlin 
Siadtbahn zu ermäßigten Preiſen 
ausgegeben werden. Gepäck ⸗Freigewicht 
und Fahrpreisermäßigung für Kinder 
werden hierbei wie im gewöhnlichen Ver⸗ 
kehre gewährt. Näheres bei den Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtellen zu erfahren. 

Thorn den 6. Juni 1891. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Salo 
Cohn zu Culmſee iſt infolge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den 


26. Juni 189 l, vormittags II Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2 anberaumt. 
Culmſee den 30. Mai 1891. 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Chauſſeebau Schönſee⸗ Chelmonie. 

Die in den Titeln 1 VI auf rund 42 981 
Mark veranſchlagten Arbeiten und Lie⸗ 
ferungen zum Bau der 2907 m langen 
Kunſtſtraße von 
Schönſee 9 der Thorn⸗ 

Bahn) bis Chelmonie 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
an einen geeigneten Unternehmer vergeben 
werden, wozu wir einen Termin auf 
Mittwoch den 1. Juli d. Is. 
vormittags 10 Uhr 

in unſerm Sitzungsſaale anberaumt haben. 

Die Baubedingungen und Koſtenanſchläge 
ſind während der Dienſtſtunden im Bureau 
des Kreisbaumeiſters Januszewski hierſelbſt 
einzuſehen, werden auch gegen Erſtattung 
von 3,50 Mk. Unkoſten verſandt. Vor dem 
Termine iſt eine Bietungskaution von 1000 
Det bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe zu hinter: 
egen. 

Prieſen Weſtpr. den 1. Juni 1891. 


Der Kreisausſchuß. 
Petersen, 
Königl. Landrath. 


Hohverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ 

baczuo und Kämpe wird am 

Donnerſtag den 18. Juni d. Is. 
von vormittags 11 Uhr ab 

im Saale des Herrn Schreiber in 

Schönſee abgehalten werden. 

Zum Verkaufe kommen ungefähr: 
Bau⸗ und Nutzholz: 
Belauf Drewenz: Jag. 64: 203 
Stück Kiefern⸗Bauholz mit 100,32 fm. 

Belauf Strembaezno: Jag. 52 u. 
53: 18 Stück Kiefern⸗ Bauholz mit 
7,32 fm. 

Belauf Kämpe: Jag. 34: 909 
Stück Kiefern⸗Bauholz mit 743,90 fm. 
Brennholz: 

288 rm Kloben, 338 rm Knüppel, 
1 rm Stockholz und 1400 rm Reiſig 
verſchiedener Holzarten, darunter ca. 
1000 rm friſches Kiefern-Durch⸗ 
forſtungsreiſig. 
Leszno bei Schönſee Weſtpr. 
den 6. Juni 1891. 
Königl. Oberförſterei. 


Grundſtück, 


beit. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. S — babes m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Fiat ſowie Gart., Stallg. u. Wagen: 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im 900. 
= vermiethen ev. auch * verkaufen. Na 
erberſtr. 267 b. 


niterburger 


A. Burczykowski. 


„ 


Agentur- und 


W. 


empfiehlt von heute ab 


Roh-Kaffee’s 


79 


an ſofort geröſtet. 


858888688888 
Große Cigarren 8 
Auktion 8 


Mittwoch den 10. Juni 
vormittags 10 Uhr 
beginnend verſteigere ich im Lager⸗ 
ſpeicher der Spediteur⸗ fir fre 6. 
Riefflin, Araberſtr. 121 für fremde 
Rechnung daſelbſt lagernde ca. 126 
Mille eee der da⸗ 
runter laut Aufgabe echte Havana, 
Para⸗Cuba, St. Felix, Bahſa, Uſſa⸗ 
ramo, Borneo, Mexikaner, Padang⸗ 
Berang, Sumatra u. a. S. Alles in vers 
ſchiedenen Partien öffentlich meiſt⸗ 

bietend gegen Baarzahlung. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 8 
SSG 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 16. Juni 1891 
nachmittags 4 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters Herrn Schirmer im Comtoir der 


Bank M. Weinschenck, Breiteſtraße Nr. 
87/88, I. Etage 
ein eiſernes Geldſpind, 
doppelthürig, 


ſieben Comtoirpulte, 
Zahltiſche und ſouſtige Com⸗ 
toir⸗Utenſilien 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
9140 baare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 8. Juni 1891. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Regen⸗ und Fonnenſchirme 


werden mit 


Gloria und Seide 


ſchnell und gut bezogen bei 


J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 


ruck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dampf -Kaffee's von Mark 1,30 pr. Zollpfd. an, 


in reichhaltiger Auswahl von reinem bis hochfeinem Geſchmack. 
Sämmtliche Sorten Roh-Kaffee werden auf Wunſch von 1 Pfund 


Cacao’s, Chocoladen, Bisquits, Bonbons, Confect. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, daß ich mit heutigem Tage 
hierſelbſt Thornerſtraße neben der Poſt ein 


Commissions- 


Geschäft 
landwirthſchaftlicher Artikel 


eröffnet habe und bitte ich höflichſt, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Durch Verbindungen mit den leiſtungsfähigſten Firmen bin ich in der Lage, mit 
billigſten Preiſen und beſter Waare dienen zu können. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Cowalsky, 


Agentur- und Commissions-Geschäft 


Culmsee. 


Achtung! 
Jeder Verkaufskübel iſt mit der Firma A. L. Mohr und der 
Qualitätsmarke FF. ſchablonirt. 


Margarine FF. 


Qualität feinſter ſüßer Sahnen-Gras- Butter 

aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr, Bischoff in Berlin 
deuſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken. 


pro Pfund 80 Pf. 
8. Simon. H. Netz. E. Stein. M. Marcus. G. Oterski. 


Die Wiener Kaffee⸗Röſterei 
und Roh⸗Kaffee⸗Lagerei 


Neuſt. Markt 
Filiale Schuhmacherſtraße 340 Ecke Culmerſtraße 


257, 


79 77 


Verſicherung betr. 
Prompt und ſtatutengemäß 
hat mir die Sächſiſche Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗ Bank in Dresden 
meinen Pferdeverluſt gedeckt. 
Dies zur Empfehlung. ; 
Steinau pr. Tauer Wſtpr., 
den 1. Juni 1891, 

H. Donner, 

Königlicher Oberamtmann. 

Zu Berſicherungs⸗ Abſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei ſeſten, billigen Prä⸗ 
mien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) 
empfehlen ſich als Vertreter der Süchſiſchen 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden: 

Schmidt, Oberroßarzt a. D. 

in Thorn 
und die allenthalben bekannten Agenturen. 


Nüchſte Ziehung 
am 10. Juli 1891. 

Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich zu 
t geſtattete 

tadt Bari-Lofe 
jährlich 2 Ziehungen 
mit Haupttreffer von: 

000, 300 000, 150 000, 70 000, 
60,000, 45 000, 10.000, 5000 Fre, ꝛc. 
Gewinne, die „baar“ in Gold, wie 
vom Staate garantirt ausgezahlt wer⸗ 
den und wie ſie keine einzige Lotterie 
aufzuweiſen hat. 

Jedes Los gewinnt. 
Monats⸗Einlage auf 

ein ganzes Los 4 Mark. 
Bauk⸗ Agentur F. Stroetzel 
Konſtanz Baden. 


FI Te 


Ich habe mich in Mocker als 


Arzt 


niedergelaſſen und wohne bis 
auf weiteres in Kotschedoff's 


Hotel Concordia, 1 Tr. 
8—10 Uhr vorm. 
3—5 Uhr nachm. 
Mocker den 1. Juni 1891. 


Dr. Th. Fischer, 
e Arzt. 


Sprechſtunden: 


Die von der Kaiſerl. Königl. chemiſch. 
HL ol. Verſuchsſtation für Wein⸗ und 
Obſtbau zu Kloſterneuburg bei Wien 
ſowie von mehreren deutſchen Autori⸗ 
täten dicinal 
ſind zu en-gros-Preiſen zu haben bei 
b. Begdon, 
F Serechteitraße 98, Thorn. 
Beſonders wird empfohlen: 


Medieinischer Rothwein 
Spezialität für Blutarme u. Bleichſüchtige. 


Wir oſſerirenn 


Kalkſchlamm 


zu Düngezwecken, den Waggon 


von 200 Ctr. mit 1,00 Mark 
ab Culmſee. 


Zuckerfabrik Culmsee. 
Gele | 


g ene I 
ist: | Eöten| mon. 


Sch Kuneips Mahkafer | 
empfiehlt 
die Wiener Kaffee⸗Nöſterei 
Neuſt. Markt und 
Schuhmacherſtr. Ecke Culmerſtr. 


Nahrhaft, [64 % 
billig. Nährſtoff. 


Rein, oder 
als Zuſatz 
verwendbar. 


Dem 25 7 Publikum von von Thorn und 115 
Umgegend empfehle ich mich zur Anlage von 


Brunnen 


jeglicher Art, ſpeciell Abeſſinierröhren⸗ 
brunnen. Prima⸗ Beinen) zur Seite; bin 
zur Zeit auf Dom. Landen bei Brieſen 
beſchäftigt. Gefällige Anfragen bitte an den 
Monteur Triple in Landen oder direkt 
an mich zu richten. . Gebhardt, 
Brunnen⸗ und Röhrenbaumeiſter, Grätz, 
Negierunigäbezirt Poſen. 


Brillant-Aufbürstfarben 
zum Auffärben verblichener Kleider⸗ 
und Möbelſtoffe in allen Nüancen 

a Fl. 25 und 50 Pf. 
zu haben bei 
Anton Koczwara, Gerberſtr. 290, Drog. 
Bauer, Drog., Mocker. 


Wo 


kauft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 


bei 


R. Sultz 


Breite u. Rauerſtraßen-Ecke 459. 
Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


0,000 Kilos 


Achützen-Garten. 


Mittwoch den 10. Juni 1 
Großes Streich Cone 


Nr. 11 unter perſönlicher 
ee Herrn Song 

Anfang 8 Uhr. Ent 

Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


V 9 Ahr ab 10 Bi 
Volks⸗Garten 


Jeden Mittwoch: 


friſche W alte 


ALTER AMBEOKS 


BUCHHANDLUNG 
hält stets auf Lager: 


Kursbuch 
u 


König’s 

Reichs- 

Ostdeutsch 
und eine reiche Auswahl von 


Reisehandbtiohern, -Karte® 
Reiseliteratur. 


Geldgebern 


empfehle ſehr gute, ſolide Hypoth. » 


= erbitte Adreſſen 
C. Pietrykowskl, Neuſtädt. Markt 255 


Eine kernige beſchlagene 


Mühl leuwelle 


von 9 Meter lang und 67 Cim. 11 
meſſer iſt bei mir preiswerth Fon A. 
C. 9 7 77 


ädjelt!! 
100 Etr. geſundes Häckſel zu aa 0 
Offerten mit Preisangabe i. d. 
Wollfäcke, Woll band, Nh 
pläne, Wagenpläne un 
Getreidejäde 


1. 
empfiehlt billig Benjamin Cohn, Brüden 


2 grosse, 


Schildkrö ten 
u ven Bad dee 


Mein in der Schillerſſraße b rer 


Grundſtück, Yan ge 


bin willens, freihändig unter gün 
dingungen zu verkaufen. 1. 
W. Romann, 2 e 

un 


j | Seübte Rähteriunen "Tune &, 

E. Sohmeichler, Satobafira a 

Tüchtige Taillen Arbeitern 
finden bei hohem Lohn von ſofort da 


Beſchäftigung bei 01 
Herrmann Seelig, Modebaß 


Thorn, Breiteſtraße 84. 


Mehrere tüchtige Möchte, 


weiſt nach Baranowskl, Geſindevermie 
Gerechteſtraße 1 127 


Goldenes Armband 


verloren. Rückg. g. enſpr. Belobt oem gt 
Vergütig. erb. Anton Koozwara, 


Thorner Marktpreilt 


nice 


ſti ve 


aa" 
112 


Benennung 


W 


enen 


— 
or 


Weizenmehl i 121 50 Kilo 
ER 


e 


a v. d. Keule 


einig 
Kalbfleiſch. N a 
Schweinefleiſch. 
Geräucherter Speck. 
Schmalz 3 
Faun 
butter 


nne 


re 


> 
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etroleum 
piritus 
Spiritus(denaturirt) 
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